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Merſeburgiſche Blätter.
Herausgegeben von Kobitzſchens Erben.

Siebzehnter Jahrgang.

Der Verſchönerungs- Verein in
Merſeburg.

Merſeburg, den 13. April 1843.
„„Gutes raſtlos ſäet es aus!

z Die Früchte des Fleißes, ſie reifen.““
Es gewährt dem Berichterſtatter in der heu

tigen General Verſammlung eine wahrhafte
Freude nach Verlauf von drei Jahren, in denen
der Verſchönerungs-Verein für die Umgebungen
Merſeburgs thätig war, den Erfolg der Be
mühungen zuſammenſtellen und für die unge
mein freigebige Theilnahme des verehrten Pu-
blikums den herzlichſten Dank ſagen zu können.

Denken wir zurück an die Zeit, wo vor den
Thoren der alten Stadt Merſeburg nur die
Chauſſee den von des Tages Mühen ermatte-
ten Wanderer empfing und ihn unerquickt und
beſtaubt in ſeine Klauſe zurückführte, denken
wir, wie Schmutz auf den Wegen und unrein-
liche Plätze überall ſeinem feineren Gefühle ent-
gegentraten und ſein Auge nur verkrüppelte
Bäume und Sträucher, von der Hand muth-
williger Knaben verletzt, bemerkte und ſehen wir
heute, wie viel reinlicher und freundlicher die
nächſte Umgebung erſcheint, wie Hunderte von
jungen Bäumen und Tauſende von Sträuchern
kräftig heraustreiben, wie ein Platz nach dem
anderen gereiniget und ſymmetriſcher geordnet
wird und junges Grün mit Blumen uns über
Wieſen an den Fluß und auf die Umſicht gelei-
ten, ſo erkennen wir Alle, daß das, was wir

kräftig gefördert und unter dem
chutze der wohlwollenden Einwohner glücklich

erhalten iſt. Wie ſehr hat ſich dabei die Mei-
nung im allgemeinen verändert, ſonſt erſchien

Mittwoch den 19. April.

ein ſolches Unternehmen als unmöglich, man
fragte: wer ſoll in unſrer armen Stadt die Koſten
tragen wie ſoll in dem unfruchtbaren Kies-
boden ein Strauch wachſen wer kann glauben,
daß die Anlagen erhalten werden, da nach den
Erfahrungen Aller, Muthwille und Bosheit
jede Bemühung zerſtört? und nun können
wir, da die ganze brave Einwohnerſchaft Mer
ſeburgs nach ſolchen Erfolgen zum Schutze der
Anlagen bereit ſtehet und ſelbſt wacht und ihre
Lieblinge pflegt und ſchützt und ſie mit patrio
tiſchem Stolze jedem Fremden zeigt, nun, wo
ſich Junge und Alte, Arme und Reiche daran
erfreuen nun können wir fragen wer will ſie
uns rauben? wer will ſie zerſtören wir ſind
Alle einig, ſie vor Bosheit zu ſchützen Und
der Anfang dieſer Verwandlung wurde erſt vor
drei Jahren verſucht, als der von Merſeburgs
Bewohnern hoch verehrte und geliebte Staats
Miniſter, Herr Graf von Arnim Excellenz, an
die Spitze des Vereins trat und durch raſche
That alle entgegenſtehende Hinderniſſe aus dem
Wege räumte; wir ſind aber auch der Königl.
Hochlöbl. Regierung, die unſern Verein ſchützte
und förderte, zum tiefſten Danke verpflichtet und
können nicht umhin, den Städtſchen Behörden,
die in neuerer Zeit ſo fleißig mitgearbeitet ha
ben, unſern Beifall zu zollen. Jedoch würden
alle dieſe Bemühungen nicht hingereicht haben,
wenn nicht eine höhere Hand unſre Anlagen
vor den Fluthen 1840 bewahrt und in dem trock-
nen Sommer von 1842 beſchützt hätte. Es war
Manches in dieſer Zeit wieder untergegangen,
Manches beſchädiget, aber wo Alle Hand anle
gen ein Werk zu fördern, da iſt die Ordnung
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bald wieder hergeſtellt dabei können wir nicht

enug den wackern Sinn der Herren Oekonomen
oben die willfährig unſere Bitten erfüllten

und ganze Tage und wochenlang ihre Fuhrwerke
uns zum Kies- und Erdefahren frei ſtellten,
nicht genug den Männern danken, die dem Ver
eine Sämereien und Pflanzen und Sträucher
ſchenkten und wir würden gerne die Namen die
ſer freundlichen Geber nennen, wenn wir nicht
glaubten, ſie zu verletzen, indem wir ihre ſtille
Gaben öffentlich preiſen.

Aber unſer Verein iſt auch ſo glücklich ge-
weſen von den wohlhabenderen Privaten der
Stadt, ſo bedeutende Geldunterſtützungen zu
empfangen, daß er im Jahre 1840 740 Thlr.,
im Jahre 1841 250 Thlr. und im Jahre
1842 340 Thlr. verausgaben konnte, welche
Summe zum größten Theil an die ärmeren Tage
löhner unſerer Stadt übergingen, deren Exiſtenz,
namentlich in den erſten Monaten dieſes Jahres
ſehr gefährdet war. Die Ausgaben ſind ſorg-
ſam nach der Einnahme geregelt worden und
haben wir nach Ablauf des Trienniums keine
Schulden.

Wollen die geehrten Freunde des Vereins
uns nun im Geiſte folgen, ſo wollen wir eine
Promenade um die Stadt machen und ſie aus
dem Schloßgarten dem Glanzpunkte Merſe
burgs, auf die Plätze unſerer Thätigkeit führen.
Wir gehen wenn wir den Garten mit ſeinen
ſchönen Gängen und mit ſeiner herrlichen Aus
ſicht auf die Aue verlaſſen, den Abhang zum
Badehauſe hinab und treten durch die Pforte
auf den Platz bei der Waſſerkunſt, der noch in
dieſem Jahre aufgefüllt, geebnet und mit einem
Kanal durchzogen werden ſoll hinter der Mühle
empfängt uns jetzt ein reinlicher, von dem Fahr
wege geſchiedener und mit Birnbäumen und

Malven beſetzter Fußweg, und führt uns theils
zum Badeplatze, theils vorbei über die Wieſe,
die in dieſem Jahre parkähnlich mit Pappeln,
Trauerweiden und Linden bepflanzt wurde, dicht
an die Saale, wir gehen über die kleine Brücke
und gelangen durch das mit ſo vieler Freigebig-
keit des Beſitzers uns überlaſſene Rauſch'ſche
Grundſtück, wenn wir die Treppe und den
Berg hinanſteigen, bald nach Arnim's Ruh.
Haben wir an einem windſtillen Abend die Fern-
ſicht genoſſen, ſo führt der reine Weg, von Aka
zien und Kaſtanien beſetzt, zurück oder wir gehen
durch das kühlende Gehölz, benutzen den ſtillen

Ruheſitz und wandeln durch die Kiesgrube, deren
Abrundung und Anſäung heute beſchloſſen, bis
ans Klauſenthor; hier iſt der Eingang jetzt ge
reiniget und mit Blumenplätzen geſchmückt, wir
haben die Wahl, durch die Altenburg zurückzu-
gehen oder unſere Promenade auf dem Fußpfad
unter den Obſtbäumen nach derHalleſchen Chauſ
ſee oder durch die Plantage hinter der weißen
Mauer, wo der Weg zu Zweidritttheilen für
Fußgänger bequem gemacht worden iſt, zu ver
längern, um auf den Altenburger Damm zu ge
langen. Hier ſehen wir nun die ſpäter allent
halben zu wünſchende Ordnung, oben und un-
ten führen reinliche Pfade, die Abhänge fangen
an zu beraſen Ruheſitze überall eine Grotte,
ſchöne Bäume und Sträucher, die uns beſchat-
ten und bei ſtürmiſcher Witterung ſchützen und
ſo kommen wir ans Gotthardtsthor.

Der uns durch die Gnade Sr. Majeſtät,
unſers vielgeliebten Königs, überlaſſene Rand
des Gotthardtsteiches iſt jetzt ſchon bis zur Fun-
kenburg geebnet und aufgefüllt; bald wird bis
dahin eine ſchöne Allee von Linden und Ahorn
ſtehen einige Einbaue ſollen Ruheſitze darbie-
ten und der Waſſerſpiegel mit blühenden und
grünenden Sträuchern umfaßt werden.

Auch dicht am Gotthardtsthor hoffen wir
ſchon in dieſem Jahre den Eingang durch einen
hübſchen Platz zu verzieren und die Promenade,
ohne die Chauſſee zu berühren, über den zweiten
Fiſchhälter, dicht an der Papiermühle in die
Anlagen vor dem Sixtithor einzumünden, von
wo ſie ſpäter den Leunger Weg entlang, an der
Mauer des Gottesackers durch die Scheunen-
reihe bis auf die äußerſte Spitze des Heuſchkel-
ſchen Grundſtücks zu einer herrlichen Ausſicht,
hart über der Saale, führen wird.

Legen wir die Hand wieder fleißig an den
Pflug, ſo werden wir bald neue Früchte ſehen

S n.
Mittel gegen den Holzſchwamm in

den Gebäunden.
(Von den Hohen Staatsbehörden empfohlen.)

Es laſſen ſich die Mittel, den Zerſtörungen,
welche der Holzſchwamm in den Gebäuden an
richtet, Grenzen zu ſetzen in ſolche theilen,
welche der Erzeugung des Schwammes vorbeu-
gen und in ſolche, welche dazu dienen, den aus
gebrochenen Schwamm wieder zu vertilgen.

Um der Entſtehung des Schwammes vorzu
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beugen, muß ſchon bei der Wahl der Bauſtelle
darauf Rückſicht genommen werden. Man
wähle da, wo überhaupt eine Wahl des Bau
platzes zuläſſig iſt, wo möglich eine hohe trocken
gelegene Stelle zum Bauplatze, vermeide das
Bauen auf ſtark gedüngtem Boden und grabe,
wenn es ſich nicht vermeiden läßt, denſelben ei-
nige Fuß tief aus und fülle dieſe Stelle mit
trocknem Kieſe an. Man ſuche das Austrock-
nen der Mauern dadurch zu befördern, daß man
nicht mehr Mörtel zum Mauerwerk verwendet,
als zur Verbindung der Steine erforderlich iſt,
nur trockene Bruchſteine, welche die Bergfeuch-
tigkeit nicht mehr in ſich aufgenommen haben
und keine von Näſſe ganz durchdrungene Zie-
gelſteine in Anwendung bringt, den äußern Putz,
inſofern derſelbe angebracht werden ſoll und man
es was in den meiſten Fällen anzurathen iſt
nicht vorzieht, das Mauerwerk blos auszufugen,
erſt im zweiten oder dritten Jahre nach Auffüh-
rung des Gebäudes anbringt und, was nicht
genug zu empfehlen iſt überhaupt das über
eilte Bauen vermeidet. Zu den Unterlagen der
Bedielung in der untern Etage wähle man, wo
es, ohne die Koſten un verhältnißmäßig zu ſtei-
gern, zu haben iſt, möglichſt trocknes Eichenholz
und verwende zur Unterfüllung derſelben in ei-
ner Tiefe von wenigſtens 2 Fuß trocknen, durch
geſiebten Kies, zerſtoßene Schlacken, trocknen
durchgeſiebten Mörtel alter Gebäude, oder, wo
dieſelbe zu haben iſt, Steinkohlenaſche. Es
muß dieſe Ausfüllung jedoch erſt dann geſchehen,
wenn das Gebäude unter Dach gebracht iſt.

Man lege die Schwellen der Fachwände nie
unter zwei Fuß über das benachbarte Terrain
und bringe über das Bruchſteinmauerwerk der
Plinte eine Rollſchicht von gut ausgebrannten
Ziegelſteinen an nehme überhaupt auf eine
binlängliche Höhe des Unterbaues Bedacht.
Man verwende, wenn es die Umſtände geſtat-
ten nur Bauhölzer, welche kernig, geſund,
nicht zu jung und in der Wadelzeit geſchlagen
ſind. Die Balkenköpfe, ſo weit ſie in der
Mauer zu liegen kommen, beſtreiche man mit
heißem Steinkohlentheer, umgebe ſie mit Lehm
und laſſe, wenn gerade Decken in Anwendung
kommen, den Zwiſchenraum zwiſchen den Dach
balkenköpfen unausgemauert.

Lehmwände an feuchten Orten in Verbin-
dung mit Fachwerk neigen ſehr zur Fortpflan-
ung des Schwammes ſie ſind daher, unter

3

dieſen Umſtänden, nur mit Vorſicht zu gebrau
chen und die unterſten Schichten an und um das
Holz müſſen von gebrannten Mauerſteinen min-
deſtens 1 Fuß hoch gemauert ſeyn. Wo mög
lich nehme man, ſtatt der Balkenkeller, in wel
chen ſich der Schwamm an den Balken zuerſt
einzufinden pflegt, gewölbte Keller an. Man
ſorge dafür, daß die aufgeführten Mauern nicht
lange dachlos ſtehen und helfe den entſtandenen
Dachlecken alsbald ab. Zu allen Bedielungen,
Fußleiſten, Thüren, Geſimſen, Stirnbrettern,
Fenſtern rc. wähle man trocknes Holz. Endlich
ſuche man dem Trauf-, Regen und Grund-
waſſer freien Abzug vom Gebäude zu verſchaf-
fen, was durch zeitiges Abpflaſtern der Trottoirs
um das Gebäude mit gehörigem Gefälle und
einer Unterſtampfung mit Lehm, ſo wie durch
die Anbringung von Dachrinnen bewerkſtelliget
wird. An ſolchen Orten, an welchen ein Auf
ſteigen der Feuchtigkeit aus dem Boden zu be
ſorgen iſt, ſchützt man die Etagenmauern am
beſten gegen das Eindringen derſelben wenn
man über der ſorgfältig abgeglichenen Plinte
eine Glastafeldecke, mit Gläsſtreifen über den
Fugen, anbringt, welche in ganz dünnen Mör-
tel oder noch beſſer, in Roman Cement gelegt
werden. Das Ausfüllen der Balkenfelder trägt
weſentlich zum Verſtocken der ſo von allen Sei-
ten eingeſchloſſenen Balken und der Unterlager
hölzer der Bedielung und dadurch zur Erzeugung
des Schwammes bei. Das Fortlaſſen des Füll
materials oder da, wo eine Bretterverſchaalung
und eine Wellerung zugleich ſtattfinden ſoll,
die Anbringung der Letzteren unter der Bedie
lung iſt daher ſehr zu empfehlen für gewöhn-
liche Gebäude verdient jedoch die Methode, die
mit Lehmſtroh umwickelten Stacken oder Wel
lerhölzer nicht an der untern Kante der Balken
anzubringen, ſondern in einer breiteren Ausfal
zung an der obern Kante einzulegen, daher die
Balken im Zimmer vortreten zu laſſen, empfoh
len zu werden. Bei Schulen e. bei welchen
durch dieſe Conſtruction noch an freier Höhe ge
wonnen wird kommt es auf eine regelmäßige
Eintheilung der Balken dabei gar nicht an
kann man bei bedeutenderen Gebänden dieſelbe
zugleich mit dieſer Conſtruction in Verbindung
bringen: ſo laſſen ſich die vertieften Balkenfel
der mit geringen Koſten geſchmackvoll verzieren.

Jn Stallgebäuden bedarf es nur des nicht
umwickelten, aber geflammten Schaalholzes.
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Das Verblenden der Fachwerkswände durch

die Vormauerung eines halbenZiegelſteins kann
der Verbreitung des Schwammes nur förderlich
ſeyn. Das Holz der Fachwände, welches häu-
fig noch nicht ausgetrocknet iſt, wird dadurch
mit dem friſchen Mauerwerke in Verbindung
geſetzt und der Luft völlig entzogen, da auch
die vierte Seite durch den innern Verputz be
deckt wird. Häufig entſteht der Schwamm auch
durch den Gebrauch der Gebäude. Schon wäh
rend des Baues ſchlagen Zimmerleute und Tiſch
ler ihre Werkſtatt in demſelben auf, fertigen
Treppen, Fenſter, Thüren, richten Fußboden-
bretter zu und ſorgen nicht für die vollſtändige
Forträumung alles Abfalles der Spähne c.
Kaum iſt das Gebäude vollendet, ſo wird es
bezogen. Die Fenſter quellen, weil die feuch-
ten Wände beim Einheizen ausdünſten es wird
daher kein Fenſter geöffnet, weil man beſorgt,
es nicht wieder ſchließen zu können oder weil
man befürchtet, daß die durch das Heizen er-
zeugte Wärme verloren gehe. Die Kälte ver-

„anlaßt die Bewohner, allerlei Geſchäfte in der
Stube vorzunehmen die ſonſt in den übrigen
Theilen des Hauſes verrichtet werden. Man
kocht und wäſcht in der Stube, bewahrt wohl
gar Kartoffeln in derſelben auf. Jn dieſer
Weiſe wird eine ſo feuchte Luft in den Wohn-
ſtuben ſolcher neuen Gebäude oder in den über
füllten Schulſtuben erzeugt, daß die Entſtehung
des Schwammes davon eine nothwendige Folge
ſeyn muß.

Hat ſich der Schwamm ſchon eingefunden,
ſo läßt er ſich am ſicherſten dadurch wieder ver
tilgen, daß man alle davon infizirte Theile des
Holzes, Mauerwerkes c. aus dem Gebäude ent-
fernt, und durch neue erſetzt, und wenn es an
geht, durch Zugöffnungen in den Mauern unter
den Fußboden die beſtändige Cireulation einer
trocknen Luft herbeizuführen ſucht. Luftzug
und Sonnenlicht ſind die beſten Mittel zur Ver
treibung des Holzſchwammes, nachdem die vom
Schwamme ergriffenen Stellen ausgeſchnitten
ſind und man ſich eines Beizmittels zum Be
ſtreichen dieſer Stellen bedient hat. Es ſind
mehrere dieſer Beizmittel und einige ſelbſt durch
von uns erlaſſene Verfügungen empfohlen. Am
beſten dürfte ſich jedoch eine Miſchung von einem

GewichttheilEiſenvitriol-ſogenanntesKupfer
waſſer mit ſechs Gewichttheilen Waſſer be
währen. Dieſe Miſchung wird mit einem Pin

ſel häufig über die vom Schwamme ergriffene
Stelle geſtrichen nachdem derſelbe durch Bür-
ſten und Abtrocknen von der Oberfläche fortge-
ſchafft iſt. Bei der Anwendung dieſes Mittels
wird ſich in der Regel ſelbſt dann ein günſtiger
Erfolg zeigen, wenn auch das Fortſchaffen der
angegriffenen Theile, z. B. des Mauerwerkes,
nicht ſtattfinden kann.

Der Matroſe, der Tiger und der
Kaiman.

Jn einem Journal der vereinigten Staaten
lieſt man folgende, von dem Kapitain eines
Schiffes aus Guinea erzählte Thatſache:

Das Meer war ruhig die unerträgliche
Hitze erregte den Wunſch in uns in den Ge
wäſſern von Congo zu baden aber die Furcht
vor den Wallfiſchen hielt uns zurück. Endlich
warf ſich Eampbell, der ein wenig betrunken
war, trotz aller Vorſtellung in die Fluthen.
Kaum war er eine Strecke vom Fahrzeug ent-
fernt, als wir einen Kaiman gewahrten der
hinter einem nahen Felſen hervor gerade auf
ihn zukam. Campbell's Tod ſchien uns unver-
meidlich ich wendete mich in meiner Verlegen-
heit an Johnſon, der, von der Unmöglichkeit
der Rettung eben ſo überzeugt, wie ich,, eine
Flinte ergriff, um den Unglücklichen zu tödten,
ehe ihn das Ungeheuer erreichen würde. Da
ich in dieſes Verfahren nicht einwilligte, ſo blieb
uns nichts übrig, als den Ausgang der trauri-
gen Begebenheit, dem wir voll Entſetzen ent
gegen ſahen abzuwarten.

Zu gleicher Zeit ließ ich einen Kahn ins
Meer, und wir ſchoſſen zwei Mal aus unſern
Flinten auf den Kaiman, aber vergebens, die
Kugeln glitten von ſeinen Schuppen ab, wie
Hagelkörner von Ziegeldächern. Jndeſſen wurde
Campbell doch durch die zwei Flintenſchüſſe und
den Lärm, den die Neger, die ſich am Bord des
Fahrzeuges befanden, machten, auf die Gefahr,
die ihm drohte, aufmerkſam gemacht er ſah
das Ungeheuer auf ſich zukommen, und wandte
ſich unverzüglich der Küſte zu. Kaum war er
von dem Kaiman unabläſſig verfolgt, einigem
Geſträuch und Schilf, das an der Küſte wuchs,
nahe gekommen, aks ein Tiger aus demſelben
hervor auf ihn zuſtürzte, gerade in dem Augen
blicke, als das amphibiſche Ungeheuer den Ra
chen öffnete, um ihn zu verſchlingen.

Dieſer Umſtand rettete Campbell das Leben,
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indem der Tiger, der einen zu hohen Sprung
gemacht hatte, über ihn weg auf den Kaiman
fiel. Nun enſtand ein Kampf zwiſchen dieſen
beiden Ungeheuern, und bald war das Meer vom
Blute des Tigers gefärbt, der ſich vergebens an
ſtrengte, die Schuppenhaut des Kaimans zu zer-
reißen der ihn beſtändig unter dem Waſſer
hielt und ihn bald getödtet hatte. Beide ver
ſchwanden hierauf, und wir konnten das Meer
Ungeheuer nicht mehr ſehen.

Der Kahn holte indeſſen Campbell ein, der,
ſo lange er an Bord war, kein Wort hervor
brachte, obgleich die überſtandene Gefahr ihn
völlig wieder zur Vernunft gebracht hatte. Aber
ſobald er auf dem Verdeck angekommen war,
warf er ſich auf die Knie und dankte Gott für
ſeine Erhaltung. Von dieſer Zeit an war er
nie mehr betrunken.

Der Zauberer.
Zu den vielen Zaubergeſchichten aus frühe-

ren Zeiten möge hier auch folgende Platz finden.
Jm Jahre 1661 wurde in Finnland über einen
Studenten wegen Zauberei das Todesurtheil
gefällt. Die Beſchuldigungsgründe waren
ſeine reißenden Fortſchritte im Latein, Griechiſch
und Hebräiſch, ſeine ſchöne Handſchrift und
Leichtigkeit, mit welcher ein anderer Student
bei ihm das Latein erlernte. Der Unglückliche
wäre unfehlbar auf den Scheiterhaufen gekom-
men, hätte nicht Graf Brahe, der die Gründe
zum Todesurtheil nicht erheblich genug fand,
das Urtheil caſſirt, und in eine Kerkerſtrafe
verwandelt.

Die acht Seligkeiten.
Selig ſind die Geiſtig Armen,

Die nicht kockt des Eitlen Reiz

Selig, die nach Wahrheit dürſten,
Hungern nach Gerechtigkeit,

Die in ihm, dem Lebensfürſten,
Alle Welt vom Fluch befreit.

Chriſtus, der die Fülle hat,
Macht ſie alle froh und ſatt.

Selig ſind, die mit dem Armen
Gerne theilen Kleid und Brod,

Und die ihrer ſich erbarmen,
Wenn ſie weinen in der Noth.

Jhrer harrt nach dieſer Zeit
Gnade und Barmherzigkeit.

Selig ſind die Herzensreinen,
Prangend mit der Unſchuld Kranz z

Jhnen wird der Herr erſcheinen,
Strahlend in des Himmels Glanz

Oben im Verklärungslicht
Sehn ſie Gottes Angeſicht.
Selig, die den Frieden lieben,

Fern von Hader, Zank und Streit,
Und der Eintracht Tugend üben,

Welche Herzen nie entzweit.
Kinder Gottes heißen ſie
Und der Vater käßt ſie nie.

Selig, die Verfolgung leiden,
Wegen der Gerechtigkeit

Die vom Guten nichts kann ſcheiden
Weder Freude, weder Leid,

Hier dem großen Dulder gkeich,
Jhrer iſt das Himmelreich.

Homonyme.
Siehſt du, wie ſo üppig an den ſchlanken

Grünen Zweigen meine Blumen ranken?
Hörſt du, wie ſo mächtig oft mit Brauſen
Unſ're Schwingen durch die Wolken faußen?
Kennſt du meinen Arm, der ſtill, geſchäftig
Jede Laſt bewältigt rieſenkräftig?

Auflöſung der Räthfel im vorigen Stück
1. Lerche. 2. Strauß. 3. Roſfe. 4. Thor

Die getragen von Erbarmen,
Reich nur find in Chriſti Kreuz,

Hier an Einfalt Kindern gleich,
Jhrer iſt das Himmelreich.

Selig ſind, die Sanftmuth üben,
Die des Zornes Meiſter ſind

Mit dem Bruder ſich betrüben,
Wenn der Wehmuth Thräne rinnt.

Jhre Bahn geht Himmel an
Zu des Himmels Kangaan.

Selig ſind, die Leiden tragen,
Gottergeben mit Geduld,

Die da weinen, ſeufzen, klagen
Ueber ihre Sündenfchuld.

Für das arme, wunde Herz
Bluhet Troſt aus Leid und Schmerz

Künftigen Sonntag predigen in der
Schloß- u. Domkirche: Vorm. Herr Diac. Lan ger

Nachm. Herr Cand. Ulrich.
Stadtkirche: Vorm. Herr Senior Heydenreich

Nachm. Herr Diac. Schelkbach.
Neumarktskirche: Herr Cand. Weife.
Altenburger Kirche: Herr Paſtor Wallenburg.

Kirchennachr. voriger Woche: (Merſeburg.)
Dom. Geboren: dem Rittmeiſter beim Königl.

f2. Hufaren Regiment von Hobe ein Sohn.
Stadt. Geboren: dem Schneidermeiſter Jäger ein

Sohn. Geſtorben: der Handarbeiter Schulze, im
51. Jahre, an Bruſtentzündung die Ehefrau des Bürgers
und Schuhmachermeiſters Rödiger, im 58. Jahre, am Schlag
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die zweite Tochter des Gerichts Canzeliſt zu Lauchſtädt
Schink, 1 Jahr alt die hinterl. Tochter des Bürgers u.
Schneidermeiſters Hauſchild, im 4. Jahre, an Verzehrung
der jüngſte Sohn des Bürgers und Maurergeſellen Mieth,
im 1. Jahre, an Verzehrung der dritte Sohn des Haus
beſitzers und Tuchſcheerermeiſter Kohl, im 2. Jahre am
Zehrfieber; der Bürger und Handelsmann Redlich, im
35. Jahre, an Altersſchwäche der Hospitalit Wolf im
63. Jahre, an Altersſchwäche die fünfte Tochter des Hand
arbeiters Schlieter, im 1. Jahre, an Krämpfen.

Neumarkt. Geboren: dem Fabrikarbeiter F. Stör
zer in Venenien ein Sohn. Geſtorben: die hinterl.
Wittwe des Stadtſchullehrers Triſch, im 52. Jahre, an
der Auszehrung ein unehel. Sohn, 2 Monat alt, an Blut
krämpfen.

Altenburg. Geboren: dem Maurer Hetzſchold,
eine Tochter. Geſtorben: der Bürger und Beſitzer
der Königsmühle Heynold, 57 Jahr 4 Mon. alt, an Lun
genentzündung.

Kirchennachr. von Lützen März.
Geboren: dem Conditor Knüpffer eine Tochter dem

Seifenſtedermſtr. Böhme ein Sohn dem Schuhmachermſtr.
Schmidt eine Tochter dem Friedrich Prager ein Sohn
einer ledigen Perſon ein Sohn dem Poſtillon Lorrbeer
ein Sohn dem Schuhmachermſtr. Blüthchen eine Tochter
dem Handarbeiter Noſenhahn ein Sohn dem Bäckermſtr.
Hillert Zwillinge, ein Sohn und eine todtgeb. Tochter
dem Schuhmachermſtr. Haller ein Sohn dem Schloſſer
meiſter Arnold eine Tochter dem Schloſſermſtr. Neidel ein
Sohn dem Ziegeldecker Naundorf ein Sohn. Getrauet:
der Dienſtknecht Baum mit Joh. Chr. Kade von hier: der
Haudarbeiter Löwe mit Joh. Roſ. Frauenheim. Ge-

ſtorben: ein unehel. Sohn, 4 W. alt, an Krämpfen
der Maurermſtr. Wirth, 58 Jahr 22 T. alt, an Lungen-
lähmung die jüngſte Tochter des Gaſtwirths Knabe, 8
Mon. 4 T. alt, an Zahnkrämpfen der Kaufmann Verv
nelli, 534 Jahr alt, an Unterleibsverhärtung die Ehefranu
des Schmiedemſtr. Urſinus 28 Jahr 2 T. alt, an Lun
genſchwindſucht.

Kirchennachr. von Schkeuditz März.
Geboren: dem Fleiſchhauermſtr. Kneip jun. ein Sohn

dem Böttchermſtr. Beyer sen. ein Sohn dem Schneider-
meiſter Steeger ein Sohn dem Tiſchlermſtr. Müller eine
Tochter dem Einwohner Bönicke ein Sohn dem Einw.
Heinze eine Tochter dem Mühlenarbeiter Rauſchenbach ein
Sohn dem Kürſchnermſtr. Brand eine Tochter dem
Schäfer Müller eine Tochter (posth.) dem Kaufmann u.
Magiſtrats Aſſeſſor Hoffmann eine Tochter einer ledigen
Perſon ein Sohn dem Nadlermſtr. Ritter ein Sohn.
Getrauet: der Schenkwirth Baumann von Cletzen mit
Frau M. R. verw. Scholz von hier. Geſtorben:
der Bäckermſtr. Karbaum, im 50. Jahre ein unehel. Sohn,
1 Jahr alt eine Tochter des Actuarius bei der Königl.
Gerichts Commiſſton und Magiſtrats Aſſeſſors Schröter,
im 2. Jahre ein Sohn des Einwohners Geßner, im 2.
Jahre ein Sohn des Einwohners Gottf. Berthold, im
2. Jahre der Einwohner Weiſe, l Jahr alt eine Toch-
ter des Schuhmachers Gräbe, im 4. Jahre der Poſamentir-
meiſter Hordorf, im 56. Jahre ein Sohn des Maurers
Ebert, im 3. Jahre ein Sohn des Einwohners Speck,
im 6. Mon. ein Sohn des Einwohners Benzel, im 12.
Mon. der Wagnermſtr. Mühlpfordt sen. im 66. Jahre
ein Sohn des Obermeiſters der Schuhmacher Jnnung
Teuchert, im 22. Jahre.

Marktpreiſe der letzten Woche.
Thlr. ſgr. pf- Thlr. ſgr. pf.

Weizen 2 3 bis 28 9Roggen 2 2] 61 bis 2 71 6
Thlr. ſgr. pf-. Thlr. ſgr. pf.

Gerſte. 121 3 bis I 226Hafer 9 1 10 bis 1 15 en
Der Haferpreis muß im vor. St. d. Bl. 1 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. bis 1 Thlr. 13 Sgr.

9 Pf. heißen.

Bekanntmachungen.
(382) Mühlen-Anlage.

veabſichtigt, auf einem in Kleinlehnaer
Der Windmüller Wilhelm Trautmann aus Gerbisdorf

Flur belegenen, dem dortigen Richter Voigt zuge-
hörigen Ackerſtücke, eine neue Bockwindmühle zu erbauen.

Alle diejenigen, welche ein Recht haben, dieſer neuen Mühlen- Anlage zu widerſprechen,
werden hierdurch aufgefordert, ihre Einwendungen binnen heute und 8 Wochen präcluſiviſcher
Friſt bei mir ſchriftlich anzubringen, indem nach Ablauf dieſer Friſt auf weitere Widerſprüche
keine Rückſicht genommen werden wird.

Merſeburg, den 4. April 1843. Der Königl. Landrath Gr. v. Keller.

(286) Freiwilliger Verkauf.
Land- und Stadtgericht Merſeburg.Die den Erben des hierſelbſt verſtorbenen Kaffeehausbeſitzers Johann Chriſtian Samuel

Beier gehörigen Grundſtücke, als
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a) der hierſelbſt belegene sub Nr. 992. des Hypothekenbuchs von Merſeburg eingetragene

Bürgergarten nebſt Zubehör, abgeſchätzt auf 9407 Thlr. 9 Sgr. 8 Pf.,
b) das auf hieſigem Neumarkte belegene, sub Nr. 682. des Hypothekenbuchs von Merſe

yrg r bräuberechtigte Haus nebſt Zubehör, abgeſchätzt auf 606 Thlr.
Sgr. 3 Pf.,

zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in unſerer Regiſtratur einzuſehenden
Taxe, ſollen

am 22. Junius 1843, Vormittags Eilf Uhr,
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

(420) Freiwilliger Hausverkauf. Die Erben des verſtorbenen Auguſt Scheibe
zu Teuditz wollen den 7. Mai d. J. Nachmittags 3 Uhr, in der Schenke daſelbſt ihr ge
meinſchaftliches Wohnhaus neu gebaut meiſtbietend verkaufen und laden zahlungs-
fähige Kaufluſtige hierdurch zum Termine ein.

Teuditz, den 13. April 1843. Die Erben.
(416) Haus- und Grundſtücks- Verkauf. Die Maurer Chriſtian Hoffmanns

Eheleute hier, wollen ihr in Großkayna zugehöriges Wohnhaus nebſt Scheune, Ställe und
Garten und 1 Viertellandes Feld in derſelben Flur und drei Arten, auf den 23. April 1843,
Nachmittags 3 Uhr, in ihrem Wohnhauſe meiſtbietend verkaufen.

Großkayna, den 10. April 1843. Steinfelder, Richter.
(421) Verkauf. Fünf bis ſechs Schock Langſtroh und drei bis vier Centner gutes

Heu liegen zum Verkauf auf der Schule zu Schladebach.

8 355) Schmiede- Verkauf. Eine Schmiede nebſt vollſtändigen Jnventa- S
rien, dabei befindlicher blühender Schenknahrung auch neuerbautem Tanzſaal ſteht
Veränderung halber ſofort ſchleunigſt zu verkaufen Näheres, und über ſehr annehm

J bare Bedingungen, ertheilt der Herbergswirth L. Pfaul in Schkeuditz.

(424) Grasnutzungs- Verpachtung. Mittwochs den 26. d. M. Nachmittags
2 Uhr, ſoll die diesjährige Grasnutzung in dem ſogenannten Thiergarten vor Merſeburg,
in einzelnen Theilen, an Ort und Stelle meiſtbietend verpachtet werden.

(417) Logis-Vermiethung. Jn der Gotthardtsſtraße Nr. 147. iſt ein Logis
mit Möbels an einen ledigen Herrn vom 1. Mai ab zu vermiethen.

Merſeburg den 14. April 1843.

(423) Logis-Vermiethung. Jn meinem Hauſe, Burgſtraße Nr. 293., iſt die
obere Etage vom 1. Juli ab zu vermiethen.

Merſeburg, den 15. April 1843. J. F. Volkmann.
(425) Eine engliſche Liniirmaſchine

neueſter Conſtruction und ſolider Bauart zum Liniiren kaufmänniſcher und
anderer Contobucher, Conto-Currenten, Kinderſchreibbucher, Notenlinien 2c., uüber-
haupt aller Liniirarbeiten nach jedem beliebigen Muſter und Farbe, ſteht zu einem
mäßigen Preiſe zu verkaufen. Sie zieht mehrere Farben zu gleicher Zeit, arbei-
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tet ſchnell und ſauber und eignet ſich dieſe Aquiſition beſonders zu einem Neben-
geſchäfte fur Buchbinder und Papierhandler.

Auskunft ertheilt auf portofreie Anfragen J
F. A. Vehrens jun., Liniirer in Magdeburg.

(415) Anzeige. Einem geehrten Publikum mache ich die ergebene Anzeige, daß
ich eine reichhaltige Auswahl italieniſcher Damenſtrohhüte in den neueſten und geſchmackvoll-
ſten Facons erhalten habe auch ſind ganz neue Modells in ſeidenen Zughüten und Hauben
angekommen welche wegen ihrer außerordentlich ſchönen und gefälligen Facon gewiß den
Beifall eines geehrten Publikums finden werden ebenſo ſind ſchon in jeder Art Sommerhüte
in bedeutender Auswahl vorräthig.

Bei Zuſicherung der möglichſt billigen Preiſe bittet um zahlreichen Beſuch
Eliſe Kundius.

m ä

(381) Dagu erre'sche Porlraits,
von denen Proben in der Kunſthandlung des Herrn Fritze am Markte aushängen, fertig
täglich zu den Preiſen von 34 bis 6 Rthlr., von Vormittags 9 bis Nachmittags 4 Uhr,
bei trüber wie heiterer Witterung, in ſeiner Wohnung, Taubengaſſe Nr. 1773., beim Gärt-
ner Friedrich.

Halle, den 6. April 1843. C. Dauthendey, Chemiker u.
(422) Auszuleihen ſind 1000, 800, 700, 500 und 200 Thlr. gegen 48 Zinſen und

ſichere Hypothek und das Nähere auf portofreie Anfragen durch

Lützen den 15. April 1843. Ch. G. Kleber.
(4183) Gefunden. Am 2. d. Mts. iſt vom Unterzeichneten eine ſilberne Armkette

dechanikus.

in der Unteraltenburg gefunden worden und kann ſie der Eigenthümer nach vorheriger Le
gitimation gegen Erſtattung der Jnſertionsgehühren bei mir in Empfang nehmen.

Merſeburg, den 13. April 1843. Fleiſchermeiſter Gottlob Beyer.
e (427) Gefunden wurde vor längerer Zeit ein goldener Uhrſchlüſſel mit einem Spring

ring. Das Nähere kann der Eigenthümer in der Expedition d. Bl. erfahren.

(426) Theater- Anzeige.Donnerstag den 20. d. Mts. zum Benefiz des Herrn Regiſſeur Pohl, zum Erſtenmale:
Die Memoviren des Teufels, Luſtſpiel in 3 Acten von Dr. Mettler.

Löbell, Director.
Zu dieſer Vorſtellung, welche bei den größten Bühnen Deutſchlands ſeit Kurzem viel

fache Senſion erregt hat, ladet ergenſt ein J. Pohl, Regiſſeur.
(419) Dank. Für die liebevollen Beweiſe, welche der Fabrikbeſitzer, Herr Magiſtrats

Aſſeſſor Keferſtein nebſt Arbeitern ſeiner Fabrik als Genoſſen meines verſtorbenen Mannes
noch bei ſeinem erfolgten Ableben an den Tag legten und wodurch ich in den Stand geſetzt wurde,
ihn beerdigen laſſen zu können, ſo wie für die Ehre, welche ſie dem Seligen dadurch erwieſen,
daß ſie ihn zu ſeiner Ruheſtätte trugen, ſage mit meinen Kindern vereint den innigſten Dank.

Merſeburg den 13. April 1843. Marie Dorothea verw. Schulz.
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